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Tarifrunde für Zahnmedizinische 
Fachangestellte
Verhandlungen dauern an.

BOCHUM – Bei den seit November 2024 geführten Verhand-
lungen über den Vergütungstarifvertrag für Zahnmedizinische 
Fachangestellte (ZFA) gibt es noch kein Ergebnis. Auch in den 
Gesprächen am 8. Januar 2025 konnte kein für beide Seiten 
annehmbarer Kompromiss erzielt werden. Lediglich bei den 
Ausbildungsvergütungen besteht Einigkeit auf eine Anhe-
bung auf das Niveau des Tarifvertrages von MFA und damit 
auf 1.000 Euro im ersten Ausbildungsjahr, 1.100 Euro im zwei-
ten und 1.200 Euro im dritten Ausbildungsjahr. Ab welchem 
Datum diese Beträge wirksam werden, ist Gegenstand der 
Verhandlungen und wird separat nach Abschluss dieser be-
kannt gegeben.

Tarifpartner für die ZFA sind die Arbeitsgemeinschaft zur 
Regelung der Arbeitsbedingungen für Zahnmedizinische Fach-
angestellte in Hamburg, Hessen, Niedersachsen, im Saarland 
und Landesteil Westfalen-Lippe (AAZ) sowie der Verband 
medizinischer Fachberufe e.V. (vmf). 

vmf-Präsidentin Hannelore König erklärt dazu: „Wenn 
nur die Ausbildungsvergütungen erhöht werden, bietet das 
dem Berufsnachwuchs wenig Perspektive. Denn nach jetzi-
gem Stand des AAZ-Angebotes würden die Kollegen, die in 
den Beruf ZFA starten, mit 2.500 Euro noch unterhalb der 

Niedriglohnschwelle aus dem Jahr 2023 liegen. 
ZFA sind mit einem Jahresbruttogehalt von – 
im Median über alle Berufsjahre hinweg – 

30.252 Euro ohnehin schon weit davon ent-
fernt, einen Entgeltpunkt für den Renten-
anspruch zu erwerben. Wir wollen, dass 
sich die Berufstätigkeit als ZFA und die 
Ausbildung lohnt, damit Berufsangehörige 
und Auszubildende im Beruf bleiben.“ 

Der Vergütungstarifvertrag für Zahn-
medizinische Fachangestellte und der Vergütungs-
tarifvertrag für Auszubildende zu Zahnmedizi-
nischen Fachangestellten vom 14.11.2023 be� n-

den sich in der Nachwirkung und gelten somit weiter. Beide 
Verhandlungspartner signalisieren weiterhin Verhandlungs-
bereitschaft. 

Quelle: vmf
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AUFBISSSCHIENE: Digitaler Work� ow
Der DentaMile Aufbissschienen-Work� ow von DMG revolutioniert 
die digitale Fertigung mit einer ganzheitlichen 3D-Lösung – davon 
können sich Interessierte auf der IDS 2025 persönlich überzeugen.

PRAXIS: Bildgebung
Die 2023 vorgestellte ProXam-Serie von KaVo überzeugt mit Innova-
tion, Usability und neuer Intraoralkamera – Jan Moed gibt Einblicke in 
Kundenfeedback und Zukunftspläne.

WISSENSCHAFT: Sofortversorgung
Mit Stackable Guides (mehrteiligen Schablonen) können die Vorteile 
der digitalen Prozesskette genutzt werden, um ef� zient und repro-
duzierbar Implantate auch in komplexen Fällen einzusetzen.

MADRID – Der Erhalt natürlicher Zähne ist seit jeher ein zentraler Be-
standteil der Parodontalbehandlung. Eine aktuelle Stellungnahme der 
American Academy of Periodontology (AAP) unterstreicht diesen wich-
tigen Grundsatz erneut. Angesichts von Berichten über möglicherweise 
unnötige Zahnextraktionen und den anschließenden Ersatz durch Implan-
tate betont die AAP die Bedeutung einer ethischen Behandlungsplanung, 
die auf den Erhalt der Mundgesundheit und der natürlichen Zähne ab-
zielt. Diese Haltung entspricht den Werten und Richtlinien, die auch die 
Europäische Föderation für Parodontologie (EFP) vertritt.

Als Experten für die Prävention und Behandlung von Parodontal-
erkrankungen – eine der Hauptursachen für Zahnverlust – setzen sich 
sowohl die AAP als auch die EFP konsequent dafür ein, natürliche Zähne 
so lange wie möglich zu erhalten. EFP-Präsident Moritz Kebschull bringt 
dies auf den Punkt: „Genau das ist es, was wir bei der EFP seit Langem in 
unseren Richtlinien zur Behandlung der Stadium-IV-Parodontitis fordern, 
die im Juni 2022 im Journal of Clinical Periodontology veröffentlicht wur-
den. Bereits in den ersten Empfehlungen dieser Richtlinien wird deutlich: 
Selbst schwerste Formen der Parodontitis sind behandelbar – und zwar 
auf der Grundlage der Zahnerhaltung und, soweit möglich, des Erhalts 
der Zahnbogen-Integrität. Auch wenn natürliche Zähne nicht die einzige 
Option in der restaurativen Zahnmedizin sind, ist der ernsthafte Versuch, 
Zähne zu erhalten, ein grundlegendes Prinzip. Um diese Richtlinien welt-
weit verständlicher und zugänglicher zu machen, haben wir nationale 

Versionen erstellt und umfassende Materialien wie neue Infogra� ken ent-
wickelt, die klar auf die Bedeutung der Zahnerhaltung hinweisen.“

Abwägung bei Extraktionen und Implantaten
Die AAP reagiert mit ihrer Stellungnahme auch auf einen Bericht von 

CBS News, der Fälle beleuchtet, in denen Zähne möglicherweise aus � nan-
ziellen Gründen unnötig extrahiert wurden. Die AAP betont, dass Zahn-
implantate zwar eine wirksame Lösung für unrettbare Zähne darstellen 
können, jedoch auch Risiken und P� egeaufwand mit sich bringen.

Die EFP teilt diese Einschätzung und hebt hervor, dass Implantate nur 
dann eine Option sein sollten, wenn der Erhalt des natürlichen Zahns 
keine realistische Möglichkeit mehr darstellt. Beide Organisationen plä-
dieren für offene, transparente Gespräche zwischen Patienten und Zahn-
ärzten, in denen alle Behandlungsoptionen mit ihren Vor- und Nachteilen 
ehrlich besprochen werden.

Durch den Erhalt natürlicher Zähne helfen Zahnärzte und Parodon-
tologen ihren Patienten, die Lebensqualität zu bewahren und unnötige 
Eingriffe zu vermeiden. Die EFP bleibt führend darin, evidenzbasierte 
Empfehlungen und praktische Hilfsmittel bereitzustellen, um die paro-
dontologische Gemeinschaft bei der bestmöglichen Patientenversorgung 
zu unterstützen. 

Quelle: EFP

Natürliche Zähne erhalten
Gemeinsames Engagement von EFP und AAP.
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Niedriglohnschwelle aus dem Jahr 2023 liegen. 
ZFA sind mit einem Jahresbruttogehalt von – 
im Median über alle Berufsjahre hinweg – 

medizinische Fachangestellte und der Vergütungs-
tarifvertrag für Auszubildende zu Zahnmedizi-
nischen Fachangestellten vom 14.11.2023 be� n-
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Wir wollen, dass sich die Berufs-
tätigkeit als ZFA und die Ausbildung 
lohnt, damit Berufsangehörige und 
Auszubildende im Beruf bleiben. Die datenschutzkonforme 

ChatGPT-Lösung für Ihre 
Praxis.

Mehr Zeit für Patienten, weniger Bürokratie – 
ef� zient, sicher, DSGVO-konform.

• Vorgefertigte Prompts für den sofortigen Einstieg
• Berichte, Dokumentationen und Beihilfeschreiben 

in Sekunden

Jetzt entdecken: https://anyguard.dental
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